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1 Anlass der Planung 

Der Gemeinderat der Gemeinde Ehekirchen hat in seiner Sitzung am 26.11.2024 die 

Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 41 „Nördlich Schützenstraße“, sowie der 12. Än-

derung des Flächennutzungsplans im Parallelverfahren beschlossen. 

Der Geltungsbereich der vorliegenden Bauleitplanung umfasst Grundstücke mit den 

Fl.Nrn. 626 (Tfl., St.-Martin-Straße), 883/1 (Tfl., Schützenstraße), 891 (Tfl.) und 892 

(Tfl.) Gemarkung Walda im Ortsteil Schainbach mit teilweiser Lage im derzeitigen 

Außenbereich.  

Die Planung ist erforderlich, um im Außenbereich die bauplanungsrechtlichen Grund-

lagen für die Errichtung eines Elektrobetriebs mit Wohngebäude auf Fl.Nr. 892 (Tfl.) 

zu schaffen. Die Gemeinde ist bestrebt einem ortsansässigen Jungunternehmer den 

Verbleib in der Gemeinde attraktiv zu machen durch Ermöglichung der Etablierung 

eines familieneigenen Elektrobetriebs, sowie eines Wohnhauses im direkten Umfeld 

des Betriebsgebäudes.  

Zudem beabsichtigt die Gemeinde durch die Aufstellung des Bebauungsplans die ge-

wünschte Bestandssicherung des landwirtschaftlichen Stadels auf Fl.Nr. 891 (Tfl.). 

2 Bauleitplanverfahren 

Der Bebauungsplan wird im voraussichtlich zweistufigen Normalverfahren mit Durch-

führung einer Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB aufgestellt. Der 

Umweltbericht wird gesonderter Teil der Begründung.   

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans wird der Flächennutzungsplan der Ge-

meinde Ehekirchen zum 12. Mal geändert.   

Es bestehen keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in §1 Absatz 6 Num-

mer 7 Buchstabe b BauGB genannten Schutzgüter. Im Umkreis zum Plangebiet ist 

kein Betriebsbereich gemäß § 3 Nr. 5a BImSchG vorhanden. Insofern sind gemäß § 

50 BImSchG hervorgerufene Auswirkungen aufgrund von schweren Unfällen im 

Sinne des Artikels 3 Nummer 13 der Richtlinie 2012/18/EU in Betriebsbereichen auf 

benachbarte Schutzobjekte gemäß § 3 Abs. 5d BImSchG nicht zu erwarten. Die Aus-

legungsdauer zur Beteiligung der Öffentlichkeit beachtet die gesetzlich vor-gegeben 

Fristen. Die Komplexität der inhaltlichen Fragestellungen erfordert keine Verlänge-

rung der Beteiligungsfristen. 

3 Beschreibung des Plangebiets 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans mit einem Flächenumgriff von 

rund 6.074 m² ergibt sich aus der Planzeichnung und umfasst Teilflächen der Grund-

stücke mit den Fl.Nrn. 626 (Tfl., St.-Martin-Straße), 883/1 (Tfl., Schützenstraße), 

891/1 (Tfl.) und 892 (Tfl.) Gemarkung Walda im Ortsteil Schainbach. 
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3.1 Lage und bestehende Strukturen im Umfeld des Plangebiets 

Das Plangebiet liegt im Ortsteil Schainbach, nördllich der Schützenstraße bzw. St.-

Martin-Straße (öffentliche Straßenverkehrsflächen). Südlich der Schützenstraße 

grenzt Wohnbebauung innerhalb einer neueren Wohnsiedlung an. Südwestlich 

schließen an den Planbereich ebenfalls Wohngebäude und eine landwirtschaftliche 

Hofstelle an. Im Nordosten befindet sich das Schützenhaus des Ortsteils Schainbach 

mit dazugehöriger Parkierung und Eingrünung. Im Norden des Plangrundstücks folgt 

die offene Feldflur. 

Das Plangebiet fällt von Nordwesten von ca. 402 müNN auf 398,50 müNN im Süd-

westen hin ab. 

 

 

Abb. 1: Luftbild mit Kennzeichnung des Plangebiets, o.M. (© 2020 Bayerische Vermes-
sungsverwaltung) 

3.2 Bestandssituation im Plangebiet 

Das Plangebiet stellt sich derzeit als Ackerfläche dar. Entlang der südöstlichen 

Grundstücksgrenze an der Schützenstraße befindet sich eine Baumreihe bestehend 

aus 4 Eichen unterschiedlicher Größen und Qualitäten. Ebenso entlang der Straße 

befinden sich einige Trafohäuschen, die zur bestehenden Stromleitung gehören, die 

den Planungsbereich in Nord-Südrichtung quert. Im Südwesten befindet sich ein be-

stehender Stadel, der bei der Planung berücksichtigt und erhalten bleiben soll. 
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4 Planungsrechtliche Ausgangssituation 

4.1 Ziele der Landesplanung 

Die Gemeinde Ehekirchen wird durch das Landesentwicklungsprogramm Bayern 

(LEP in der Fassung vom 22.08.2013, geändert durch Verordnung vom 01.06.2023) 

als allgemein ländlicher Raum definiert. Folgende Ziele und Grundsätze führt das 

Landesentwicklungsprogramm Bayern an: 

1.1.1 (Z)  In allen Teilräumen sind gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedingun-

gen mit möglichst hoher Qualität zu schaffen oder zu erhalten. Die 

Stärken und Potenziale der Teilräume sind weiterzuentwickeln. […] 

2.2.2 (G) „Die Verdichtungsräume und der ländliche Raum sollen sich unter 

Wahrung ihrer spezifischen räumlichen Gegebenheiten ergänzen und 

gemeinsam im Rahmen ihrer jeweiligen Entwicklungsmöglichkeiten 

zur ausgewogenen Entwicklung des ganzen Landes beitragen.“  

2.2.5 (G) „Der ländliche Raum soll so entwickelt und geordnet werden, dass 

• er seine Funktion als eigenständiger Lebens- und Arbeitsraum 

nachhaltig sichern und weiter entwickeln kann, 

• die Daseinsvorsorge in Umfang und Qualität gesichert und die 

erforderliche Infrastruktur weiterentwickelt wird, 

• seine Bewohner mit allen zentralörtlichen Einrichtungen in zu-

mutbarer Erreichbarkeit möglichst auch mit öffentlichen und 

nicht motorisierten Verkehrsmitteln versorgt sind, 

• er seine eigenständige, gewachsene Siedlungs-, Freiraum- 

und Wirtschaftsstruktur bewahren und weiterentwickeln kann 

und 

• er seine landschaftliche und kulturelle Vielfalt sichern kann.“ 

3.1 (G)  „Die Ausweisung von Bauflächen soll an einer nachhaltigen und be-

darfsorientierten Siedlungsentwicklung unter besonderer 

Berücksichtigung des demographischen Wandels und seiner Folgen, 

den Mobilitätsanforderungen, der Schonung der natürlichen Ressour-

cen und der Stärkung der zusammenhängenden Landschaftsräume 

ausgerichtet werden.“ 

3.2 (Z)  „In den Siedlungsgebieten sind die vorhandenen Potenziale der Innen-

entwicklung vorrangig zu nutzen. Ausnahmen sind zulässig, wenn 

Potenziale der Innenentwicklung begründet nicht zur Verfügung ste-

hen.“ 

Auf Grund der Geringfügigkeit der Flächenneuinanspruchnahme, der Anbindung an 

den Siedlungsbereich sowie dem konkreten Vorhaben wird von einer Übereinstim-

mung mit den Zielen und Grundsätzen der Landesplanung ausgegangen. 
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4.2 Ziele der Regionalplanung 

Im Regionalplan der Region Ingolstadt liegt die Gemeinde Ehekirchen im Allgemeinen 

ländlichen Raum. Sie stellt ein Grundzentrum dar.  

Folgende Grundsätze und Ziele nennt der Regionalplan zum Punkt Siedlungsstruktur 

und Siedlungsentwicklung: 

3.1.1 (G)  Es ist anzustreben, die Siedlungsstruktur unter Wahrung ihrer Vielfalt 

 ressourcenschonend zu entwickeln, Grund und Boden sparsam in An-

spruch zunehmen und Siedlungs- und Erschließungsformen 

flächensparend auszuführen. 

3.2.1 (Z) Vorrangig sollen die vorhandenen Siedlungsflächen innerhalb der 

Siedlungsgebiete genutzt werden 

3.3.1 (Z) Eine Zersiedlung der Landschaft soll verhindert werden 

Zur gewerblichen Siedlungstätigkeit fasst der Regionalplan u.a. folgenden Grundsatz: 

3.4.6.1 (G) Es ist von besonderer Bedeutung, ortsansässigen Betrieben die An-

passung an sich wandelnde Anforderungen zu erleichtern. 

Zum Ländlichen Raum werden folgende Aussagen getroffen: 

2.3.1.1 (G) Der allgemeine ländliche Raum ist insbesondere durch eine geringe 

Verdichtung gekennzeichnet. Diese Freiräume und kleinteiligen Struk-

turen stellen die unverzichtbare Grundlage spezifischer Lebens- und 

Arbeitsbedingungen dar, die gerade auch im Zusammenspiel mit den 

Verdichtungsräumen ihren besonderen Wert entfalten können. Sie 

sind daher nachhaltig zu sichern und in ihren jeweiligen Eigenschaften 

und Werten zu stärken und zu entwickeln 

2.3.1.3 (G) Die auf die spezifischen Eigenschaften des ländlichen Raumes ange-

wiesene nachhaltige Erzeugung hochwertiger und regionaler Produkte 

ist von grundlegender gesamtgesellschaftlicher Bedeutung. (…) Die 

hohe Bedeutung regionaler Produkte und Erzeugnisse des ländlichen 

Raumes soll daher durch geeignete Maßnahmen stärker in das Be-

wusstsein der Bevölkerung gerückt werden 

Das Plangebiet befindet sich in direkter Nähe zum Landschaftlichen Vorbehaltsgebiet 

Nr. 10 „Rainer Hochterrasse und Hochschotterplatte“ und dem Regionalen Grünzug 

Nr. 04. „Sandrachaue und Lohen im Süden von Ingolstadt“ 

7.1.8.2 (Z)  In landschaftlichen Vorbehaltsgebieten kommt den Belangen des Na-

 turschutzes und der Landschaftspflege zur Sicherung 

• des Arten- und Biotopschutzes 

• wichtiger Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen 

• des Landschaftsbildes und der naturbezogenen Erholung  

  besonderes Gewicht zu. 
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7.1.9.1 (Z) Regionale Grünzüge sollen der Verbesserung des Klimas und zur Si-

cherung eines ausreichenden Luftaustausches, der Gliederung der Siedlungsräume, 

der Erholungsvorsorge in Siedlungsgebieten und siedlungsnahen Bereichen dienen. 

Von einer Übereinstimmung mit den Zielen und Grundsätzen der Regionalplanung 

wird ausgegangen. Die Planung steht Belangen einer nachhaltigen und bedarfsge-

rechten Siedlungsentwicklung nicht entgegen. Die Erschließung ist im Bestand 

gesichert. 

 

Abb. 2: Ausschnitt aus dem RP10, Karte 1 „Raumstruktur“ mit Kennzeichnung des Gemein-
degebiets, o.M. 1 

4.3 Darstellung im wirksamen Flächennutzungsplan 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt den Planbereich als Dorfgebiet, landwirt-

schaftliche Fläche sowie die bestehende Erschließung als Straßenverkehrsflächen 

dar.  

 

Abb. 3: Wirksamer Flächennutzungsplan der Gemeinde Ehekirchen mit Kennzeichnung des 
Plangebiets, o.M. 

 
1  Regionalplan der Region Ingolstadt (RP10), Stand: 02. Juli 2015 
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Die Darstellung entspricht nicht mehr vollständig den aktualisierten Zielvorstellungen 

der Gemeinde und wird daher im Parallelverfahren geändert. 

5 Planungsziele 

Ziel der Bauleitplanung ist die bauplanungsrechtliche Zulässigkeit für einen Gewer-

bebetrieb und eine Wohnbebauung im Ortsteil Schainbach zu schaffen, sowie den 

bestehenden Stadel im Süden des Planungsgebiets bauplanungsrechtlich zu sichern. 

Die vorhandene und geplante Nutzung von Landwirtschaft (Nebenerwerb), nicht stö-

rendem Gewerbe und Wohnen kann mit einem dörflichen Wohngebiet (gem. § 5a 

BauNVO) festgesetzt werden und fügt sich in die umgebende Nutzungsstruktur gut 

ein.  

Die Fläche ist insgesamt über die angrenzende Schützenstraße bereits erschlossen.  

Auf Grund der Ortsrandlage ist die verträgliche Einbindung des Vorhabens in das 

Landschaftsbild ein wesentliches Ziel der Planung. 

Das Planungskonzept sieht die Lage des Wohnhauses im Osten des Planungsge-

biets neben dem Schützenhaus vor. Das geplante Betriebsgebäude wird westlich 

davon platziert und kann in den Hang eingebunden werden. Für die Zufahrt zum 

Wohngebäude müssen zwei Eichen beseitigt werden. Der Erhalt der beiden verblei-

benden, schützenswerten Eichen wird festgesetzt. Die Gebäude werden 

südausgerichtet geplant, so dass diese für solare Energienutzung optimal geeignet 

sind.  

Über die Zufahrt zum Betriebsgebäude im Westen wird, in der Verlängerung, das 

nördlich des Planungsgebiet verbleibende, landwirtschaftliche Grundstück weiter er-

schlossen. 

Entlang der nördlichen Grenze des Geltungsbereichs, sowie im Süden entlang der 

Schützenstraße wird eine Eingrünung mit Pflanzgeboten festgesetzt.  

6 Festsetzungen 

6.1 Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 41 „Nördlich Schützenstraße“ hat den 

Umgriff, wie in der Planzeichnung dargestellt.  

 

Zur städtebaulichen Sicherung des bestehenden Stadels auf Fl.Nr. 892 wurde dieser 

Bereich mit in den Geltungsbereich aufgenommen, soll jedoch als einfacher Bebau-

ungsplan gem. § 30 Abs. 3 BauGB überplant werden, d.h. nur die Art der Nutzung, 

sowie die Erschließung sind festgesetzt. Die Zulässigkeit von Vorhaben richten sich 

nach § 34 oder § 35 BauGB. 



BEBAUUNGSPLAN NR. 41 „NÖRDLICH SCHÜTZENSTRAßE“ 
GEMEINDE EHEKIRCHEN BEGRÜNDUNG 

WIPFLERPLAN   P-NR.  3035.049 STAND 10.02.2025 SEITE 10 VON 23 

6.2 Art und Maß der baulichen Nutzung 

Das Plangebiet soll sich in die bestehende dörfliche Gemengelage einfügen. Daher 

wird als zulässige Art der baulichen Nutzung gemäß § 5 a BauNVO ein Dörfliches 

Wohngebiet (MDW) festgesetzt. Zur Wahrung des Gebietscharakters werden die 

Ausnahmen des § 5 a Abs. 3 BauNVO (Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftli-

cher Betriebe und die dazugehörigen Wohnungen und Wohngebäude, 

Gartenbaubetriebe und Tankstellen) gem. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO nicht Bestandteil 

dieses Bebauungsplans.  

Im MDW 1 sind nur Wohnnutzungen sowie Büroräume zulässig. Die Grundflächen-

zahl liegt der Wohnnutzung angemessen bei 0,35 und die maximale Wandhöhe bei 

6,50 m. Pro Wohngebäude sind maximal 2 Wohneinheiten zulässig.  

Im MDW 2 sind keine Wohnnutzungen zulässig sind. Dem gewerblichen Charakter 

dienend wird die Grundflächenzahl mit 0,6 begrenzt und die maximale Wandhöhe mit 

8,5 m.  

Im MDW 3 werden nur Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Nebener-

werbsbetriebe zugelassen.  

Bei der Ermittlung der GRZ darf die entlang der Schützenstraße festgesetzte private 

Grünfläche (Verkehrsbegleitgrün) dem Baugrundstück zugeordnet und damit mit her-

angezogen werden. Die Ausgleichsfläche im Norden des Plangebiets dagegen ist 

nicht Teil des Baugrundstücks. 

Die Wandhöhe ist bei Satteldächern traufseitig und bei Pultdächern firstseitig von der 

Oberkante (OK) des Rohfußbodens bis zum Schnittpunkt der verlängerten Außen-

kante des Mauerwerks mit der OK Dachhaut zu messen. 

6.3 Höhenlage und Geländeveränderungen 

Der EG-Rohfußboden sollte bergseitig max. 30 cm über dem natürlichen Gelände 

liegen. In Hanglage ergeben sich an anderer Stelle des Gebäudes möglicherweise 

größere Abstände zwischen Geländeoberkante und EG-Rohfußboden. Eine Festset-

zung im Bebauungsplan wird nicht erforderlich angesehen; für einen barrierefreien 

Zugang oder eine Befahrbarkeit der Halle ist von einer am Gelände orientierten Pla-

nung auszugehen.  

 

Aufschüttungen sind bis max. 1,0 m zulässig. Zur Anpassung des Geländes sind Bö-

schungen mit einer Neigung von max. 1:2 (Höhe : Länge) zulässig. Der Böschungsfuß 

und Böschungskrone müssen mindestens 1,0 m Abstand zur Grundstücksgrenze ein-

halten. 

6.4 Überbaubare Grundstücksfläche, Bauweise 

Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch Baugrenzen festgesetzt um die ge-

plante Position der Hauptgebäude festzulegen. 

Garagen und auch Nebengebäude werden auch außerhalb der Baugrenzen zugelas-

sen. 
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Die Abstandsflächen sind gem. Art. 6 der Bayer. Bauordnung (BayBO) in der jeweils 

gültigen Fassung einzuhalten. 

6.5 Verkehrsflächen 

Die Schützenstraße sowie die Kreuzung Schützenstraße – St.-Martin-Straße – Zu-

fahrtsstraße zur Biogasanlage im Norden Schainbachs wird als öffentliche 

Verkehrsfläche dargestellt. 

 

Durch den Teilgeltungsbereich wird die Straßenführung der öffentlichen Verkehrsflä-

che gesichert, die zur Wahrung der Verkehrssicherheit und einer ordnungsgemäßen 

Planung des Straßenverlaufs geringfügig auf privatem Gelände liegt. 

6.6 Grünordnung 

Die Festsetzung zur Grünordnung hat zum Ziel, mögliche negative Auswirkungen des 

Vorhabens zu minimieren bzw. zu kompensieren und die Baumassen und notwendi-

gen Verkehrsflächen stadt- und landschaftsräumlich einzubinden. Die Festsetzung 

zielt darauf ab, die negativen Auswirkungen auf Boden, Wasserhaushalt und Klein-

klima zu minimieren und auf dem Planungsgebiet trotz der auch geringfügigen 

Bebauung und Versiegelung Lebensräume für Tiere und Pflanzen zu erhalten bzw. 

neu zu schaffen.  

Zur Förderung der Durchgrünung auf dem Grundstück wird eine Ortsrandeingrünung 

festgesetzt, die zugleich als Kompensationsmaßnahme für den Eingriff in Natur und 

Landschaft dient. Auf der Fläche ist eine extensive Wiesenfläche mit Obstbaumbe-

stand von mind. 10 Obstbäumen anzupflanzen. Zu den benachbarten 

landwirtschaftlichen Flächen sind bei Anpflanzung und Eingrünung die gesetzlichen 

Mindestabstände einzuhalten. Dies bedeutet bei der Anpflanzung von Gehölzen > 2 

m einen Abstand von mindestens 4 Metern (AGBGB Art. 47 und 48). Weiterhin ist die 

Bepflanzung regelmäßig zurückzuschneiden, damit die Bewirtschaftung der Flächen 

und das Befahren der Wege durch die Landwirte auch künftig problemlos möglich 

sind.  

Entlang der Schützenstraße wird ebenfalls eine Eingrünung, u.a. zum Schutz der zu 

erhaltenden Eichen festgesetzt. Diese Grünflächen sind mit standortgerechten Stau-

den und Gräsern zu bepflanzen und maximal 2- 3  mal pro Jahr im späten Herbst 

oder zeitigen Frühjahr zu mähen. Das Mähgut ist nach jedem Schnitt von der Fläche 

zu entfernen. 

Zur Sicherstellung einer ordnungsgemäßen Zufahrt und Sicherung der Verkehrssi-

cherheit muss voraussichtlich eine Eiche entlang der Schützenstraße beseitigt 

werden. Die verbleibenden Bäume werden als zu erhaltend festgesetzt. Für den zu 

fällenden Baum sind zwei Ersatzpflanzungen mit heimischen Laubbäumen am 

Grundstück vorgesehen. 
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6.7 Sonstige Festsetzungen 

Zur Abgrenzung der unterschiedlichen Art und des Maßes der baulichen Nutzung wird 

zwischen den beiden MDW 1 und 2 eine Abgrenzungslinie festgesetzt. 

 

Da die landwirtschaftlichen Flächen im Norden des Geltungsbereichs zur ordnungs-

gemäßen Bewirtschaftung weiterhin erreicht werden müssen, wird die Zufahrt zu 

diesen als eine mit Fahrrecht zu belastende Fläche festgesetzt. 

 

Die Gemeinde Ehekirchen verfügt über keine eigene Stellplatzsatzung, weshalb die 

Anzahl der nachzuweisenden Stellplätze in den Bebauungsplan integriert wird (Art. 

47 BayBO). Folgende Anzahl an Stellplätzen für PKW sind abhängig von der jeweili-

gen Nutzung nachzuweisen: 

 

Gebäude mit Wohnungen:   

• 2 Stellplätze (St) je Wohnung 

Gebäude mit Büro-, Verwaltungs- und Praxisräumen 

• Büro- und Verwaltungsräume allgemein: 1 St je 40 m² NUF (Nutzfläche nach 

DIN 277) 

• Räume mit erheblichem Besucherverkehr (Beratungsräume, Arztpraxen und 

dergl.): 1 St je 30 m² NUF, mind. 3 St 

Gewerbliche Anlagen 

• Handwerks- und Industriebetriebe: 1 St je 70 m² NUF oder je 3 Beschäftigte  

• Lagerräume, -plätze, Ausstellungs-, Verkaufsplätze: 1 St je 100 m² NUF oder 

je 3 Beschäftigte 

• Kraftfahrzeugwerkstätten: 6 Stellplätze je Wartungs- oder Reparaturstand 

Bei anderen Nutzungen ist der Stellplatznachweis gemäß der zum Zeitpunkt der Bau-

antragstellung geltenden Garagen- und Stellplatzverordnung (GaStellV) zu führen, 

sofern die Gemeinde keine anderweitige Regelung (Satzung) erlässt. 

6.8 Auf Landesrecht beruhende Regelungen 

Dächer  

Zur Umsetzung des Planungskonzepts sind im MDW 1 und im MDW 2 Satteldächer 

mit einer max. Dachneigung von 28° zulässig. Zudem sind im MDW 2 Pultdächer mit 

einer max. Dachneigung von 15° zulässig. Die Firstrichtung ist über die Gebäude-

längsseite anzuordnen.  

Die Regelung gilt für die Hauptdächer, und damit nicht für untergeordnete Dachflä-

chen, wie z.B. Vordächer, Dächer über erdgeschossigen Anbauten oder auch 

Dächern von Garagen und Nebengebäuden.  
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Photovoltaikanlagen 

Photovoltaikanlagen bieten sich aufgrund der Südausrichtung der Gebäude an und 

müssen auf der Dachfläche liegen und dürfen nicht aufgeständert werden. Modulflä-

chen müssen rechteckig ausgebildet werden. Treppenförmig oder versetzt 

angeordnete Module sind damit ausgeschlossen. So wird sichergestellt, dass sich die 

Module in eine ruhige Dachlandschaft einfügen. 

Einfriedungen 

Einfriedungen sind mit einer Höhe von max. 1,50 m zulässig. Mauern bzw. vollflächig 

geschlossene Zaunanlagen sind unzulässig. Sichtbare und durchgängige Zaunsockel 

sind aufgrund der Undurchlässigkeit für Kleinetiere unzulässig. Zwischen Zaununter-

kante und der OK Erdboden ist ein Abstand von mind. 10 cm einzuhalten. 

Einfriedungen im Übergang zur freien Landschaft dürfen nur südlich der festgesetzten 

Ausgleichsfläche errichtet werden.  

Die Errichtung einer Einfriedung innerhalb der Ausgleichsfläche oder einer vollstän-

digen Einfriedung der Ausgleichsfläche ist damit nicht möglich.  

Werbeanlagen 

Werbeanlagen müssen sich in ihrer Anordnung, in Umfang, Größe, Form, Farbge-

bung, Lichtwirkung sowie Materialauswahl in die Architektur der Gebäude und in das 

Straßen-, Orts- und Landschaftsbild einfügen. Zur Wahrung des dörflichen Charak-

ters dürfen sie daher die Fassaden der Gebäude nicht dominieren und müssen sich 

der Architektur unterordnen. Werbeanlagen sind nur an Betriebsgebäuden zulässig, 

dürfen höchstens 0,80 m hoch sein und eine Gesamtfläche von 3 m² pro Gebäude 

nicht überschreiten. An Wohngebäuden und dem Bestandsstadel sind sie unzulässig. 

Werbeanlagen auf Dachflächen oder in Dachflächen integriert sowie Mastwerbeanla-

gen (Pylone) sind unzulässig. 

Zufahrten und Belagsflächen 

Befestigte Flächen sind nur in dem Umfang zulässig, wie sie für eine funktionsge-

rechte Grundstücksnutzung erforderlich sind. Soweit möglich sind die Flächen 

wasserdurchlässig herzustellen. Stellplatzflächen sind in die angrenzenden Grünflä-

chen zu entwässern. 

7 Belange des Umwelt-, Natur- und Artenschutzes 

7.1 Umweltschutz 

Im Umweltbericht wird aufgezeigt, dass sich durch die Umsetzung der Planung zum 

einen die Nutzungsart im zu betrachtenden Gebiet ändert, zum anderen durch die 

Herstellung der Gebäude und Erschließung Ackerboden überplant wird.  

Die Umsetzung der vorliegenden Planung hat den Verlust von landwirtschaftlich ge-

nutzten Flächen zur Folge, die insgesamt betrachtet geringe Bedeutung für den 

Naturhaushalt haben. Die Bebauung führt zu einer dauerhaften Versiegelung von Flä-

chen. Boden und Wasserhaushalt werden dadurch beeinträchtigt und Lebensraum 
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für Tiere und Pflanzen geht verloren. Die geplanten Verkehrsflächen und baulichen 

Anlagen führen zu einer Veränderung des Orts- und Landschaftsbildes.  

Im Rahmen der Bebauungsplanung kann durch Festsetzungen der Eingriff so gering 

wie möglich gehalten werden und durch konfliktvermeidende Maßnahmen sowie die 

Anlage geeigneter Ausgleichsflächen und Ersatzpflanzungen die Gesamtsituation 

von Natur und Landschaft erhalten bleiben.  

 

7.2 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 

Gemäß § 14 BNatSchG sind die mit der Umsetzung der Satzung verbundenen Ver-

änderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen, die Veränderung von Bo-

den, Wasserhaushalt und Landschaftsbild als Eingriff in Natur und Landschaft zu wer-

ten.  

Zur Bewertung zukünftiger Eingriffe und zur Ermittlung des erforderlichen Aus-

gleichsfaktors wurde der Leitfaden für die Eingriffsregelung in der Bauleitplanung, 

(2021) des Bayerischen Staatsministeriums für Landesentwicklung und Umweltfra-

gen (StMLU) herangezogen und für die zu erwartenden Eingriffe der 

Ausgleichsbedarf ermittelt.  

Zur Einschätzung des naturschutzfachlichen Potenzials der Fläche erfolgte am 

03.04.2023 eine Ortsbegehung. Zur Klärung der Zufahrtssituation wurde der Gehölz-

bestand vermessen. Weiterreichende Bestandserhebungen sind nach derzeitigem 

Kenntnisstand nicht erforderlich. 

Durch die Lage der Zufahrten wird voraussichtlich die Fällung eines Straßenbaums 

(mittlerer Ausprägung) erforderlich. Nach Abstimmung mit der unteren Naturschutz-

behörde sind bei Fällung zwei Ersatzpflanzungen mit heimischen Laubbäumen auf 

dem Grundstück vorzunehmen.  

• Herstellungsmaßnahme: Pflanzung von 2 heimischen Laubbäumen in der 

Mindestqualität Hochstamm, 3 x verpflanzt, Stammumfang 16-18 cm 

• Pflegemaßnahme: Die Bäume sind fachgerecht zu pflegen, dauerhaft zu un-

terhalten und bei Abgang zu ersetzen. 
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Abb. 4: Plandarstellung zur Eingriffsermittlung 

Daraus ergibt sich, abzüglich festgesetzter Minimierungsmaßnahmen, ein erforderli-

cher naturschutzfachlicher Ausgleich von 3.161 Wertpunkten. 

Tab. 1: Eingriffsberechnung 

Eingriffsberechnung        
  

Ausgangszustand/Bezeich-
nung (BNT)  

 Geltungsbe-
reich BPl m² 

Ausgangszustand 
= Wertpunkte 

(WP) 

Eingriffs-
faktor  

(0,35 - 1) 

Ausgleichs-
bedarf (WP) 

A11 1.789 2 0,60 2.147 

V51 54 3 0,60 97 

A11 1.157 2 0,35 810 

B312 28 9 1,00 252 

V51 20 3 0,35 21 

Summe  [WP] 3.327 

    

 

Planungsfaktor Begründung Sicherung   Angabe in 
% 

V1 Festsetzung sockelloser 
Zäune mit 10 cm Abstand zwi-
schen Zaununterkante und OK 
Erdboden 

Schutzgut Arten 
und Lebens-
räume 

Festsetzung in BP, 
aufgrundl. §9 Abs. 
1 Nr. 15 BauGB 

  5 

Summe max 20%       
 

5 

Summe  [WP] - Planungsfaktor = Summe Ausgleichsbedarf [WP] 3.161 



BEBAUUNGSPLAN NR. 41 „NÖRDLICH SCHÜTZENSTRAßE“ 
GEMEINDE EHEKIRCHEN BEGRÜNDUNG 

WIPFLERPLAN   P-NR.  3035.049 STAND 10.02.2025 SEITE 16 VON 23 

 

Folgende naturschutzfachliche Maßnahme ist in die Ermittlung des Ausgleichsbe-

darfs eingeflossen: 

• Herstellung sockelloser Zäune mit 10 cm Abstand zwischen Zaununter-kante 

und OK Erdboden 

7.2.1 Nachweis der Ausgleichsfläche  

Innerhalb des Geltungsbereichs steht für die Kompensation des Eingriffs das Teil-

Flurstück Nr. 891 zur Verfügung. Durch das vorgesehene Entwicklungsziel von Streu-

obstbestände im Komplex mit intensiv bis extensiv genutztem Grünland (junge Aus-

prägung) kann auf dieser Fläche ein Kompensationsumfang von 4.530 Wertpunkten 

entwickelt und somit der Ausgleich voll umfänglich erbracht werden, es sind keine 

externen Ausgleichsflächen erforderlich.  

Ausgleichsfläche: 

Ausgangszustand: Acker, intensiv genutzt A11(2 Wertpunkte) 

Entwicklungsziel: Extensive Wiesenfläche mit Obstbaumbestand B431 (8 Wert-

punkte), Aufwertung: 6 Wertpunkte/m² 

• Herstellungsmaßnahmen 

- Wiesenansaat:10 g/ m² (3 g Saatgut + 7 g Saathilfe), mit mind. 50 % 

Kräuteranteil, aus Herkunftsregion „Unterbayerische Hügel- und Plat-

tenregion“ (HK 16) 

- Baumpflanzung: Pflanzung von mind. 10 heimischen Obstbäumen mit 

einem Pflanzabstand von mind. 8 m; Mindestpflanzqualität: Halb-

stamm, 3xv, StU 12 - 14 cm 

• Pflegemaßnahmen 

- 2 x jährliche Wiesenmahd z.B. im Juni und August mit Abtransport des 

Schnittguts und unter Verzicht auf Düngung sowie Pflanzenschutzmit-

teln 

- Die Obstbäume sind fachgerecht zu pflegen. Die Jungbäume erhalten 

in den ersten 5 - 8 Jahren einen jährlichen Erziehungsschnitt. An-

schließend wird ein Erhaltungsschnitt alle 5 - 6 Jahre, je nach Bedarf 

der verschiedenen Baumarten, in unregelmäßigen Zeitabschnitten 

durchgeführt. Der Schnittzeitraum liegt zwischen Oktober und März. 

Das anfallende Schnittgut ist wirtschaftlich zu verwerten.  

- Abgehende Obstbäume sind in der festgesetzten Mindestpflanzquali-

tät zu ersetzen.  

Tab. 2: Berechnung des Ausgleichs auf dem Teil-Flurstück Nr. 891, Gemarkung Walda 
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1 A11 
Acker (intensiv ge-
nutzt) 

2 B431 

Streuobstbestände im 
Komplex mit intensiv 
bis extensiv genutztem 
Grünland (junge Aus-
prägung) 

8 755 6 4.530 

Summe Ausgleichsumfang [WP]             4.530 

Nach Abzug des erforderlichen Kompensationsbedarfs verbleibt auf der Fläche ein 

Restguthaben von 1.369 Wertpunkten. Das Guthaben kann für den Ausgleich von 

anderen Eingriffsvorhaben des Grundstückseigentümers angerechnet werden.  

Tab. 3: Gegenüberstellung Ausgleichsumfang, Ausgleichsbedarf 

Summe Ausgleichsumfang [WP]      4.530 

Summe Ausgleichsbedarf [WP]      3.161 

Differenz [WP], Kompensationsüberschuss in [WP] 
  

 

  
1.369 

Die Fläche ist im Bebauungsplan als Maßnahmenfläche festgesetzt und den Eingrif-

fen im Plangebiet zugeordnet. 

Die dingliche Sicherung wird vom Vorhabenträger zeitnah vorgenommen und eine 

Kopie der Urkunde an die Gemeinde und die Untere Naturschutzbehörde übersendet. 

Die Meldung an die zuständige Behörde erfolgt seitens der Gemeinde. 

7.3 Artenschutz 

Von dem Vorhaben sind keine nationalen Schutzgebietsverordnungen nach dem 

BNatSchG und keine internationalen Schutzgebietsverordnungen nach der FFH-

Richtlinie oder der Vogelschutzrichtlinie (Natura 2000-Gebiete) betroffen. Das Plan-

gebiet liegt außerhalb von erfassten Wiesenbrütergebieten. 

Die Planfläche wird aktuelle landwirtschaftlich genutzt und im Osten von Bebauung, 

im Westen von einer Stromleitung und folgend einer Straße und im Süden von Straße 

mit Gehölzbestand begrenzt. Zur artenschutzrechtlichen Vorabschätzung erfolgen 

zwei Begehungen (03.04.2023, 04.05.2023). Nach Ortseinsicht konnten keine rele-

vanten Arten nachgewiesen werden. Verhört wurden Hausrotschwanz, Amsel, 

Kohlmeise, Haussperling. Nachdem Ackerbrüter zu stark frequentierten Straßen und 

vertikalen Strukturen einen Mindestabstand von ca. 100 m einhalten, kann aufgrund 

der geringen Bautiefe ein Vorkommen dieser Arten mit großer Wahrscheinlichkeit 

ausgeschlossen werden. 



BEBAUUNGSPLAN NR. 41 „NÖRDLICH SCHÜTZENSTRAßE“ 
GEMEINDE EHEKIRCHEN BEGRÜNDUNG 

WIPFLERPLAN   P-NR.  3035.049 STAND 10.02.2025 SEITE 18 VON 23 

 

Abb. 5: Gehölzbestand (mittlere, alte Ausprägung) südliche Grundstücksgrenze, entlang 
Schützenstraße 

Entlang der Schützenstraße befindet sich erhaltenswerter und ortsbildprägender 

Baumbestand (Stiel-Eichen, Feld-Ahorn). Durch die Planung der Zufahrt kann die 

zweite Stiel-Eiche, von der Ostseite des Grundstücks ausgehend, nicht erhalten wer-

den. Der Verlust des Gehölzes ist durch zwei Laubbaumpflanzungen auf dem 

Grundstück auszugleichen. Die von der Planung nicht betroffenen Gehölze sind zu 

sichern und zum Erhalt festzusetzen, dabei sind die Vorgaben der DIN 18920 einzu-

halten. 

 

Abb. 6: Gehölzbestand (mittlere, alte Ausprägung); zu fällender Baum rot markiert 
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Zur Vermeidung möglicher artenschutzrechtlicher Eingriffe hat eine Gehölzbeseiti-

gung außerhalb der Vogelschutzzeit, d. h. im Zeitraum vom 01.10. bis 28./29.02., zu 

erfolgen.  

Folgende ASK Punkte der Artenschutzkartierung Bayern befinden sich östlich und 

südlich des Plangebiets: 

- Objektnr. 0568: Kirche Schainbach, Fledermäuse (unbestimmt) (Chiroptera in-

det.); Graues Langohr (Plecotus austriacus); Großes Mausohr (Myotis myotis) 

- Objektnr. 0593: Sonstiges/ohne Lebensraumangabe, Braunes Langohr (Plecotus 

auritus) 

Es handelt sich hier um saP-relevante Arten. Die ASK-Punkte sind durch Straßen 

räumlich vom Plangebiet abgegrenzt. Das Plangebiet selbst stellt für diese Arten ei-

nen potenziellen Lebensraum als Jagdgebiet und Sommerquartiere dar. Diese Fle-

dermausarten jagen entlang von Gehölzreihen, in gehölzreichen Siedlungsbereichen 

und nutzen Baumhöhlen in Gehölzen zum Sommerquartier. Eine Betroffenheit kann 

nicht vollständig ausgeschlossen werden, folgende Vermeidungsmaßnahme (V2) zur 

artenschutzrechtlichen Überprüfung der Gehölze ist festzusetzen: Vor Fällung von 

Gehölzen mit Quartierspotenzial für Fledermäuse muss eine gutachterliche Untersu-

chung zu potenziellen Quartierplätzen durchgeführt werden. Ist eine Betroffenheit 

gegeben, sind entsprechende Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der 

kontinuierlichen ökologischen Funktionalität zu treffen, um die Erfüllung von Ver-

botstatbeständen gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG auszuschließen. 

Unter Einhaltung der artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen sind durch 

das Vorhaben keine erheblich nachteiligen Umweltauswirkungen für den Artenschutz 

zu erwarten. 

8 Weitere Belange 

8.1 Immissionsschutz 

Bedingt durch die Ortsrandlage ist bei ordnungsgemäßer Bewirtschaftung der an-

grenzenden landwirtschaftlichen Flächen sowie der landwirtschaftlichen Hofstelle im 

Westen des Plangebiets mit den üblichen Lärm-, Staub- und Geruchsimmissionen 

auch nachts und an Wochenenden zu rechnen. Es wird auf die landwirtschaftlichen 

Emissionen (Lärm-, Geruchs- und Staubeinwirkungen) hingewiesen, die bei einer 

ortsüblichen Bewirtschaftung angrenzender und naher landwirtschaftlich genutzter 

Flächen und Betriebe entstehen. Hierzu gehören insbesondere Lärmbelästigungen 

durch Verkehrslärm aus dem landwirtschaftlichen Fahrverkehr auch von 6:00 Uhr 

morgens (z.B. Futterholen) und nach 22:00 Uhr (z.B. Erntearbeiten). Gleiches gilt für 

die ortsübliche Gülleausbringung und die daraus resultierenden Geruchsemissionen. 
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8.2 Denkmalschutz 

In den aktuellen Denkmaldaten des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege 

sind im Plangebiet weder Bau- noch Bodendenkmäler verzeichnet. Im Norden 

Schainbachs befindet sich das Bodendenkmal mit der Nummer D-1-7332-0142 „Sied-

lung vorgeschichtlicher Zeitstellung“. Die Tatsache, dass aus den Denkmaldaten des 

Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege keine Bodendenkmäler im Plangebiet 

hervorgehen, schließt deren Vorhandensein nicht generell aus.  

Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmäler unterliegen der Meldepflicht an das Bay-

erische Landesamt für Denkmalpflege oder an die Untere Denkmalschutzbehörde 

gemäß Art. 8 Abs. 1 - 2 BayDSchG (Bayerisches Denkmalschutzgesetz). Wer Bo-

dendenkmäler auffindet ist verpflichtet, dies unverzüglich der Unteren 

Denkmalschutzbehörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. Zur 

Anzeige verpflichtet sind auch der Eigentümer und der Besitzer des Grundstücks so-

wie der Unternehmer und der Leiter der Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben. 

Die Anzeige eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Nimmt der Finder an den 

Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben, aufgrund eines Arbeitsverhältnisses teil, so 

wird er durch Anzeige an den Unternehmer oder den Leiter der Arbeiten befreit. Die 

aufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer Woche 

nach der Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutz-

behörde die Gegenstände vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. 

Baudenkmäler sind von der Planung nicht direkt betroffen. Südlich des Geltungsbe-

reichs befindet sich neben dem bestehenden Stadel das Baudenkmal mit der 

Nummer D-1-85-127-34 „Ortskapelle“. Das Denkmal wird durch das Vorhaben nicht 

direkt berührt. Aufgrund der Nähe zum Baudenkmal sollte auf eine hochwertige Bau-

gestaltung geachtet werden. 

8.3 Klimaschutz 

5 Satz 2 BauGB dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern und die 

natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln, auch in Verantwortung 

für einen allgemeinen Klimaschutz. Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind die 

Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege, insbesondere die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame 

und effiziente Nutzung von Energie zu berücksichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7f BauGB). Im 

Falle eines Neubaus sind die Eigentümer seit 2009 verpflichtet, anteilig regenerative 

Energien zu nutzen. Dies kann unter anderem durch Holzpelletkessel, Wärmepum-

pen oder Solaranlagen geschehen. 

Innerhalb des Planumgriffs kann die Nutzung von Solarenergie durch die Installation 

von Photovoltaik- und Solarthermieanlagen auf den Dachflächen weiter ausgebaut 

werden. Durch die Ausrichtung der Dachfläche nach Süden ergibt sich eine begüns-

tigte Möglichkeit der Errichtung von Solaranlagen. Des Weiteren kann durch die 

Orientierung der Gebäudeflächen nach Süden der Wärmeeintrag durch solare Ein-

strahlung über die Gebäudefassade bestmöglich ausgeschöpft werden. 

Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken: 
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- Südausgerichtete Baukörperstellung ermöglicht optimale Ausnutzung von Solar-

energie 

- Festsetzung zum Gehölzerhalt als ausgleichende Wirkung für das lokale Klima 

- Festsetzung einer Ortsrandeingrünung als ausgleichende Wirkung für das lokale 

Klima 

- Festsetzung wasserdurchlässiger Bodenbeläge zur Regulierung der klimatischen 

Aufheizungseffekte 

8.4 Boden- und Grundwasserschutz 

Im Umgriff des Planungsbereiches sind nach unserer derzeitigen Aktenlage und nach 

den Informationen aus dem Altlasten-, Bodenschutz- und Dateninformationssystem 

(ABuDIS) keine Altlastenverdachtsflächen, Altablagerungen bzw. schädlichen Bo-

denveränderungen bekannt.   

Es ist dennoch nicht auszuschließen, dass im Zuge von Baumaßnahmen in den be-

troffenen Bereichen Altlastenverdachtsflächen oder sonstige schädliche 

Bodenverunreinigungen aufgedeckt werden. Sollte sich dies bestätigen, sind das 

Landratsamt und das Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt umgehend zu informieren.  

Sollten Geländeauffüllungen stattfinden sollte als Auffüllmaterial nur schadstofffreies 

Material (z.B. Erdaushub, Sand, Kies usw.) verwendet werden. Bzgl. des Wiederein-

baus von mineralischen Ersatzbaustoffen (RC-Material, Boden etc.) gilt i.d.R. die 

Ersatzbaustoffverordnung (EBV). Belastetes Bodenmaterial darf nur eingebaut wer-

den bei geeigneten hydrogeologischen Voraussetzungen am Einbauort unter 

Beachtung der Vorgaben der EBV bzw. der BBodSchV n.F. 

Der Mutterboden muss gemäß § 202 BauGB in nutzbarem Zustand erhalten und vor 

Vernichtung oder Vergeudung geschützt werden. 

9 Ver- und Entsorgung 

9.1 Wasserversorgung 

Wasserschutzgebiete sind von der Planung nicht betroffen. 

Die Versorgung mit Trinkwasser wird durch den Zweckverband zur Wasserversor-

gung der Burgheimer Gruppe sichergestellt. 

9.2 Abwasserbeseitigung 

Generell sind Baugebiete im Trennsystem zu erschließen. 

Niederschlagswasserbeseitigung 

Das von den Dachflächen und sonstigen befestigten Flächen abfließende Nieder-

schlagswasser des Baugrundstücks ist grundsätzlich auf dem Grundstück breitflächig 

zu versickern, sofern der Untergrund entsprechende Durchlässigkeiten aufweist und 

ein entsprechender Grundwasserflurabstand gegeben ist. 
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Auf den Erhalt der natürlichen Wasserbilanz zum unbebauten Zustand ist zu achten. 

Das anfallende Niederschlagswasser ist schadlos zu beseitigen.  

Die Aufnahmefähigkeit des Untergrundes ist mittels Sickertest exemplarisch an re-

präsentativen Stellen im Geltungsbereich nachzuweisen. 

Auf die notwendige weitergehende Vorbehandlung von Niederschlagswasser von 

Metalldächern wird hingewiesen.   

Für die Einleitung von Niederschlagswasser in ein Gewässer ist eine Beurteilung 

nach LfU Merkblatt 4.4/22 / DWA-A 102 erforderlich. Sofern Rückhalteflächen erfor-

derlich sind, können diese auf den privaten Grundstücksfreiflächen untergebracht 

werden.  

Grundsätzlich ist für eine gezielte Versickerung von gesammeltem Niederschlags-

wasser oder eine Einleitung in oberirdische Gewässer (Gewässerbenutzungen) eine 

wasserrechtliche Erlaubnis durch die Kreisverwaltungsbehörde erforderlich. Hierauf 

kann verzichtet werden, wenn bei Einleitungen in oberirdische Gewässer die Voraus-

setzungen des Gemeingebrauchs nach § 25 WHG i. V. m. Art. 18 Abs. 1 Nr. 2 BayWG 

mit TRENOG (Technische Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Nie-

derschlagswasser in oberirdische Gewässer) und bei Einleitung in das Grundwasser 

(Versickerung) die Voraussetzungen der erlaubnisfreien Benutzung im Sinne der 

NWFreiV (Niederschlagswasserfreistellungsverordnung) mit TRENGW (Techni-sche 

Regeln für das zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in 

das Grundwasser) erfüllt sind. 

Die erforderlichen Planungen und Nachweise sind auf Baugenehmigungsebene zu 

erbringen. 

Wild abfließendes Oberflächenwasser 

Aufgrund der Hanglage ist mit wild abfließendem Wasser zu rechnen. Durch geeig-

nete bauliche Maßnahmen ist sicherzustellen, dass wild abfließendes Wasser zu 

keinen Schäden an den baulichen Anlagen führt, und nicht schadhaft auf Grundstü-

cke Dritter abgeleitet wird. Es wird empfohlen tiefliegende Gebäudeteile und 

Öffnungen vor wild abfließendem Wasser zu schützen. 

Grund- und Schichtwasserableitung 

Hausdränagen dürfen am Abwasserkanal nicht angeschlossen werden. 

Abwasserbeseitigung 

Das Abwasser ist in den öffentlichen Kanal einzuleiten.  

Das Abwasser des Ortsteils Schainbach wird in einer Abwasserteichanlage mit tech-

nischer Zwischenstufe gereinigt. Die Abwasseranlage ist ausreichend leistungsfähig.   

9.3 Abfallentsorgung 

Das Baugebiet kann über die Landkreisbetriebe Neuburg-Schrobenhausen bedient 

werden. Die zukünftigen Abfallgefäße sind an der Schützenstraße bereit zu stellen. 
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9.4 Stromversorgung 

Die bestehende Freileitung, die in Nord-Südrichtung über das Planungsgebiet ver-

läuft, wird im weiteren Verfahren zurückgebaut und unterirdisch verlegt.  

 

Im Plangebiet sind ferner Bestandskabel und Trafostationen (Bayernwerk) vorhan-

den, die im Bebauungsplan entsprechend gekennzeichnet werden. 

Leitungsabschnitte, die auf Privatgrundstücken verlaufen, werden zudem mit einem 

beidseitigem 0,5 m breitem Schutzzonenbereich versehen. 

Im Schutzzonenbereich sind die Trassen unterirdischer Versorgungsleitungen von 

Bepflanzung freizuhalten sind, da sonst die Betriebssicherheit und Reparaturmöglich-

keit eingeschränkt werden. Bäume und tiefwurzelnde Sträucher dürfen aus Gründen 

des Baumschutzes (DIN 18920) bis zu einem Abstand von 2,5 m zur Trassenachse 

gepflanzt werden. Wird dieser Abstand schritten, so sind im Einvernehmen mit dem 

Versorgungsunternehmen (Bayernwerk) geeignete Schutzmaßnahmen durchzufüh-

ren (s. Hinweise im “Merkblatt über Bäume, unterirdische Leitungen und Kanäle", 

Ausgabe 2013 vom FGSV Verlag www.fgsv-verlag.de (FGSV-Nr. 939), bzw. DVGW-

Richtlinie GW125). 

 

Zur elektrischen Versorgung des geplanten Gebietes sind Niederspannungskabel er-

forderlich. Eine Kabelverlegung ist in der Regel nur in Gehwegen, 

Versorgungsstreifen, Begleitstreifen oder Grünstreifen ohne Baumbestand möglich.  

Für den rechtzeitigen Ausbau des Versorgungsnetzes sowie die Koordinierung mit 

dem Straßenbauträger und anderer Versorgungsträger ist es notwendig, dass der 

Beginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im Planbereich frühzeitig (mindes-

tens 3 Monate) vor Baubeginn der Bayernwerk Netz GmbH schriftlich mitgeteilt wird. 

Die weiteren Vorgaben des Versorgungsunternehmens zu Hausanschlüssen sowie 

deren Leistungsfähigkeit sind zu beachten.  

10 Umsetzung und Auswirkung der Planung 

Die Gemeinde ist bestrebt einer ortsansässigen Familie den Verbleib in der Ge-

meinde attraktiv zu machen durch Ermöglichung der Etablierung eines 

familieneigenen Elektrobetriebs mit Wohnhaus im direkten Umfeld der Betriebsge-

bäude. Sowie einen bestehenden landwirtschaftlich genutzten Stadel 

bauplanungsrechtlich zu sichern. 

Es ist mit einer zügigen Bebauung des Grundstücks seitens der Bauherren zu rech-

nen. 

Durch geeignete Festsetzungen werden die Beeinträchtigungen auf das Landschafts-

bild minimiert und die Belange der Baukultur gewahrt. Der planbedingte Eingriff in 

Natur und Landschaft wird ausgeglichen. 

 


